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AUF DEM WEG ZU  
EINEM KONSENSUALEN 
GESCHICHTSBILD?

Lange waren die Vorgänge im Zeit­
raum zwischen der Ausschaltung des 
österreichischen Parlaments im März 
1933 und dem Aufstand des Republi­
kanischen Schutzbundes im Februar 
1934 das heiß umstrittene Thema der 
österreichischen Zeitgeschichtsfor­
schung und der interessierten Öffent­
lichkeit: Standen auf der einen Seite 
jene, die in Dollfuß nicht nur den Zer­
störer der Demokratie sahen, sondern 
auch den Arbeitermörder, hielten an­
dere Dollfuß als Kämpfer gegen den 
Nationalsozialismus in Ehren und 
verteidigten den „Ständestaat“, in dem 
die andere Seite nur einen „Austro­
faschismus“ erkennen wollte. In den 
letzten Jahren hat sich die Forschung 
dazu stark weiterentwickelt und auch 
mit Blick auf die museale Darstellung 
der österreichischen Geschichte hat 
sich inzwischen ein Konsens über ein 
plurales Muster der Einschätzung des 
Jahres 1933/34 herausgebildet.
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MARCUS GRÄSER

Marcus Gräser ist seit Oktober 2011 
Institutsvorstand und Professor für 
Neuere Geschichte und Zeitgeschich­
te an der Johannes Kepler Universität 
Linz. Er hat Mittlere und Neuere Ge­
schichte, Soziologie und Politikwis­
senschaft an der Universität Frank­
furt am Main studiert und ist dort 1993 
promoviert worden. Die Wanderjahre 
nach der Promotion führten zu Auf­
enthalten an der University of Chicago 
und an Forschungseinrichtungen in 
Berlin und Wien. Die Basis der wis­
senschaftlichen Aktivitäten lag freilich 
meist am Zentrum für Nordamerika­
forschung und dem Historischen Se­
minar der Universität Frankfurt am 
Main, wo er 2005 habilitiert wurde 
und in den darauffolgenden Jahren 
als Privatdozent lehrte. In den Jahren 
2009/10 vertrat er die Professur für 
nordamerikanische Geschichte an der 
Universität Heidelberg, im Jahr darauf 
wirkte er als stellvertretender Direk­
tor des Deutschen Historischen Insti­
tuts Washington, DC.

DOMINIKA MEINDL

Dominika Meindl studierte Philoso­
phie und Germanistik an der Univer­
sität Wien. Zwischen 2006 und 2008 
schrieb sie für die Oberösterreichi­
schen Nachrichten, seitdem ist Meindl 
als freischaffende Journalistin und 
Schriftstellerin tätig. Sie ist Mitglied 
des Poetry­Slam­Vereins „Postskrip­
tum“ und von „Netzwerk Memoria“. 
Im Herbst 2009 hat Meindl die erste 
Linzer Lesebühne „Original Linzer 
Worte“ gegründet. 2010 ist ihr ge­
meinsam mit Klaus Buttinger verfass­
tes Buch „Die Sau. Ein voll arger Hei­
matroman“ erschienen, im Oktober 
2011 „In der Heimat der Fußkranken. 
Liebeserklärungen und Polemiken aus 
Oberösterreich“.


